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Mengenlehre der Konfessionen*

Bekenntnis von Nizäa-Konstantinopel Taufe und Abendmahl 
als Zeichen sakramentaler Gemeinschaft mit Christus  Vaterunser-
Gebet Zehn Gebote

Ablass Aposto l ische Sukzession Bibel: Einheitsüber setzung 
Beichtstuhl Erstkommunion Firmung Gleichrangigkeit von

Schrift und Überlieferung Heiligenverehrung Kirche als 
Ursakrament Lehre vom Zwischengericht Lehre von den Tod -
sünden  Pflichtzölibat Purgatorium (Fegefeuer) 7 Sakramente
(Taufe, Firmung, Eucha ristie, Buße, Kran ken salbung, Priesterweihe,
Ehe) Transsubstantiation 4 Mariendogmen Weihwasser 

Bischof als kirchliches Leitungsamt Kirchensteuer Mönchtum
Ökumenische Kirchentage Theologische Fakultäten Verein -

barungen zur Rechtfertigungslehre

Alleinige Autorität und Geltung der Schrift (sola scriptura) 
Apokryphen werden nicht dem biblischen Kanon zugerechnet 
Frauen ordination Mittelpunkt des Gottesdienstes: Predigt

Nichtsakra mentales Amtsverständnis (ministerium) Nichtsakramen-
tales Kirchenverständnis 2 Sakramente (Taufe, Abendmahl) 

Konfirmation Konsubstantiation Verwendung der Lutherbibel 

Apostelamt Doppelfunktion des Altars (Wortverkündigung und
Bereitung des Heiligen Abendmahls) 3 Sakramente (Heilige Wasser-
taufe, Heilige Versiegelung, Heiliges Abendmahl) „Laien“ als Träger
des geistlichen Amts Lehre von der Wiederkunft Christi zur Heim-
holung der Brautgemeinde Lehre vom tausendjährigen Friedensreich

Sakrament der Heiligen Versiegelung Sakramentspendung auch
für Entschlafene 

Autorität des Lehramts Deuterokanonische Schriften (Apokry-
phen) sind fester Bestandteil des Bibelkanons Gottesdienst als un-
verzichtbares Element des Glaubens Heilsnotwendigkeit der Kirche

Mittelpunkt des Gottesdienstes: Eucharistie/Heiliges Abendmahl
Petrusdienst (Stammapostel/Papst) 

*  teilweise stark vereinfacht, erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit
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Ökumene – die Fakten
Crashkurs für Einsteiger

Das Wort Ökumene kommt aus dem Griechischen und
meint „die ganze bewohnte Erde“. Im Lauf der Zeit änder -
te sich die Bedeutung des Begriffs. Bezeichnete er in der
Antike die ganze sichtbare Welt, so stand er in der Alten
Kirche für die West- und Ostkirche, d. h. den griechischen
und den römischen Wirkungsbereich. Heute bezeichnet
Ökumene das Streben nach Einheit unterschiedlicher
christlicher Kirchen und Gemeinschaften. Ziel ist es, unter
dem Stichwort „versöhnte Verschiedenheit“ eine Einheit
in der Vielfalt zu leben. Ökumene bedeutet nicht (mehr)
das Aufgehen einzelner Konfessionen und Kirchen in einer
Gesamtkirche.
Konfliktherde: unterschiedliche Schriftauslegung und Tra-
ditionen z. B. in den Themenfeldern Primat des Papstes,
Frauenordination, gemeinsame Eucharistiefeier. 
Gemeinsamkeiten: das Bekenntnis zu Jesus Christus als
Gottes Sohn und Heiland sowie die Taufe als Eingliede-
rung in die Gemeinschaft der Glaubenden.

Sich kennenzulernen, um sich einander annähern zu kön-
nen, war zunächst der gemeinsame Wunsch vorwiegend
protestantischer Kirchen. Daraus entstanden im Lauf der
Zeit ökumenische Dialoge und Beziehungen zwischen un-
terschiedlichen Partnern: Protestanten untereinander, Pro-
testanten und Anglikaner, schließlich auch Protestanten
und Katholiken sowie orthodoxe Kirchen und viele andere.

Häufig wird die Weltmissionskonferenz von 1910 als Be-
ginn angenommen. In den Jahren nach Ende des Zweiten
Weltkriegs intensivierten sich die ökumenischen Bemü-
hungen. Christliche Kirchen und Gemeinschaften taten
sich zusammen, weil sie daran glaubten, dass Christen ge-
meinsam wirken und zusammenhalten sollten, und grün-
deten 1948 den Ökumenischen Rat der Kirchen (ÖRK). 

Einige Hinweise gibt schon die Bibel: 
Ich bitte aber nicht allein für sie, sondern auch für die, die
durch ihr Wort an mich glauben werden, damit sie alle eins
seien. Wie du, Vater, in mir bist und ich in dir, so sollen auch
sie in uns sein, damit die Welt glaube, dass du mich gesandt
hast (Joh 17,20–21).
Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, im Namen unseres Herrn
Jesus Christus, dass ihr alle mit einer Stimme redet und lasst
keine Spaltungen unter euch sein, sondern haltet aneinander
fest in einem Sinn und in einer Meinung (1. Kor 1,10).
Denn wie der Leib einer ist und doch viele Glieder hat, alle
Glieder des Leibes aber, obwohl sie viele sind, doch ein Leib
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